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KONF! DER DEUTSCHSPRACHIGEN STORALTHEOLOGEN

BERICHT DES VORSITZENDEN
ZU Mitgliederversammlung der onferenz der deutsch-
sprachigen Pastoraltheologen

Die onferenz der deutschsprachigen Pastoraltheologen
und in Beirat

ESsS geht im folgenden darum, einen geschichtlichen
Überblick ber die ahre seit dem estehen der onfe-
v’enNnz geben. Es soll ein Beitrag sein, Ww1i WLr al KOn-
ferenz un!: als Beirat der onferenz iın Zukunft erar-
beiten sollen Das UT verstehen, da{f3 die

rage anstent, ob die Konferenz überhaupt weiterarbeiten
sSoOL1LS sondern ob die Satzung VO:  $ 1966 überprüft WeI'-

den muß, der veränderten ituation des Tes 1982 g_
rec werden.

Das Gründungserbe
Das X  e 18 VO.  x drei Männern geprägt, denen die onIie-
MD’enNnz sehr 1el verdankt Hans Hirschmann, der 1960
den "Motoren" gehörte und den GOtt im VergalgenNnern Jahr

heimgeholt at, die damaligen egente: des imburger un
Mainzer riesterseminars erdınan TOMM und Wei  ischof
euss,. Ich abe ese anner Au  H erwähnt, si ın

rinnerung rufen. Sie aren und sind Männer, die For-

schung, Te und TaXxX. vereinten. ese Eigenschaft
scheint M1r auch {Ür die Lösung der eu anstehenden Fra-

geEenN edeutsam sein. Ende des ersten Te  ens 1960
kam einer esolution, die alle schöo[ie verschick
wurde erste onferenz der Pastoraltheologen 1M eut-
schen Sprachraum hat sich M1ı der Ausbildung der TLlester-
kandidaten für die seelsorgliche Täatigkeit befaßt
Um eine sachgerechte und gute Ausbildung der Priesterkan-
didaten gewährleisten, alt sS1ı zunächst eine rec  zei-

tige wissenschaftliche Spezialausbildung (Promotion un
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evt Habilitation) einer genügenden Anzahl VON Kräften
für eine spätere Lehrtätigkeit in den pastoralen Wissen-
SC  en (nicht U  H den Universitäten un Hochschulen,
sondern auch aM den Priesterseminarien) t{UÜr erforde  Cn
Es wurde allgemein beklagt, daß eine ganze VO  @; Pa-

storaldozenten ohne hinlängliche wissenschaftliche orbe-

reitung ihre Lehrtätigkeit beginnen mMu
daßWeiter eraCc es die Konferenz als notwendig,

die ganze vorlesungsfreie Zeit der Priesterkandidaten al
Ferienzeit gelten darf Sie schlägt deshalb VOT, da (3 neben
wissenschaftlicher Ferienarbeit, die nachzuwelsen SCn auch
VOoMmnM Seminar gelen Ta (26B. Schulpraktikum, Jugend-
arbeit, aritaseinsatz, allgemeine Seelsorgehilfe, kinsatz
1ın Betrieben) eingeführ und verpflichtend gemacht werden.

Auf ese se würde vermieden, daß die vorlesungsfreie
Zzeit eıne lange Ferienzeit edeutete, die fÜür den Prie-

sterkandidaten nNnu  H weniger TFrUG®  arı sondern auch

gefährden wird."

1961 traf sich die onferenz ZZAN zweiten Mal 1ın Limburg
und hat sich dann darau für einen zweijährigen Zyklus
festgelegt

Das 7iel ach der Satzung
sich eine SatzungIm TrTe 1966 Wa  H die onferenz soweit,

geben. Januar 966 wurde S1iı iın HAANSDTUC be-

schlossen. der Satzung 1Lautet ıe onferenz der

deutschsprachigen Pastoraltheologen hat das Ziel, die W1S-

senschaftliche orschung au dem Gebiet der Pastoraltheo-

ogile fördern, Fragen der pastoraltheologischen Bildung
der Theologiestudenten und rT.ıester klären, en
eıner zeitgemäßen eelsorge erarbeiten, entsprechenden
b1  atıonen herauszugeben, .der gegenseitigen Informati1io:
und Kontaktaufnahme dienen sSOwlie eine Koordination VeI-

schiedener pastoraltheologischer Bemühungen erstreben.
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Nach diesem ZzZiel der Satzung hat sowohl die onferenz
wie auch der Beirat im Verlauf der vergangenen ahre g-
arbeitet

Die Struktur der onferenz und des elirates

Von Anfang Wa  — eli wesentliches estreben, daß der
Nachwuchs der Pastoraltheologen mı den egen immer
sammenkommt Es kam der onferenz FA  H darauf arn , die
abilitierten zusammenzubringen, sondern sSi wollte alle
erfassen, die in der Pastoraltheologie sind Von da-
her ınd die Mitglieder der onferenz "Dozenten und ssi-
stenten der Pastoraltheologie einer staatlichen, -
schö  ichen oder VO.  n den en un!| Kongregationen getrage-
Ne  e Lehreinrichtung SOW1Ee die dem Beirat entsandten oder
Kooptierten Mitglieder des eliırates Die Vollversammlung
kann aufif Vorschlag der Leitung weitere Mitglieder KOOD-
t.iıeren. " ($ der Satzung)
Der Beirat hat HDG u  H— die Aufgabe, die zweijährigen
Konferenzen vorzubereiten, sondern.hier sollen die mpul-
S die VO  . der Konferenz ausgehen, 1N einem Gremium wel-
tergeführt werden. ese weiterführung soll VO:  x ollegen,
die in Forschung und Te einerseits stehen und anderer-
se1lts VO.:  } egen, die "Schaltstellen" der eelsorge
stehen, übernommen werden (vgl der Satzung). ese
Struktur des Beirates hat bis VO wenigen ren funktio-
nliıert. Während dieser Sitzung sollte darüber gesprochen
werden, Warum sSle seit einigen Ten ehr funk-
tionsfähig UB
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Der Plan eines Pastoralinstitutes und seın egräbnis
Merster Klasse auf der emeinsamen ynode der
Bistümer im Arbeitspapier astoralinstitu

Die onferenz un!: auch der Beirat 1i1st berfordert, eıne

"Sensibilisierungsstation" sein, die Impulse KD Im-

pulse samme und selbst Forschung TrTe Von da-
her Wa der Plan verstehen, eli astoralinstitut

en in Z7usammenarbei mı der eutschen Bischofskonfe-
renz. Dieser Plan 187 1ın die eutscnhe YyNo eingeflossen.
Die entralkommission hat das Arbeitspapier der Sachkom-
MmM1Lıssıon gebilligt, wurde 1m roten Zusatzban:! der

ynode veröffentlicht, ıe aber ohne jede onNsequenzZ.
rFür die we  eren Überlegungen 1.8% 6es notwendig, sich be-
wußt machen, daß der Gedanke des Pastoralinstitutes VON

Anfang 4A72 eıne wesentliche gespie hat

Die Überlegungen des ates Oktober 1981

In dieser Sitiung stellte der Beirat fest, daß die FE-
ENZ bleiben so  e, wie i S Sie 1st ein geschätz-
tes Treffen, das auch wesen  iche rgebnisse gebrac nat.
eue Überlegungen sollten jedoch bezüglich des BELRÄATES

angestellt werden. espräc /2  1981 machte
BT 7erfaß einen Vorschlag, an den einige der iım Beirat

esprochenen Moda.  en Eingang fanden:

WE Der Beirat verste sich als Instrument, ule akade-
mische Arbeit Praxisfelder, Institutionen, onkrete
kirchliche orgänge urückzubinden (z.B Jugendarbeit,
Caritasverband, eelsorgeämter, Zentralstellen in Bonn,
Kommissionen der Bischofskonferenz). ies soll in Konsul-
atlıonen ( "exkursionsmäßig"), iım espräc m1 den Hand-

ungsträgern und nstitutionen geschehen un! käme sowohl

dem nforma:  oNs- und Lernbedürfnis der Pastoraltheologen
W1i dem Theoriebedürfnis der iın den verschiedenen erei-
chen andelnden Nn  en.
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D Der Beirat eine zweite vorrangige Aufgabe 1M
interdisziplinären espräc zwischen den Fachbereichen
der Univers  ät. Darum saOöOll der Beirat zahlenmäßig mÖg-
lLlichst eın geha  en werden, VO &.  em, Was die eprä-
sentanz der verschiedenen nstitutionen angeht  9 darüber
Mu dann ML eren ertretern gesprochen werden.

Die Symposien, die der Beirat veranstaltet, sollten

grundsätzlich en ollegen der Konferenz der asto-

raltheologen en stehen  9 ıne finanzielle Eigenbeteili-
gUuNng würde amit notwendig werden

Wir möchten Sie bitten, einer RKRev1ısıon des un damit
der Vorbereitung einer atzungsänderung zuzustimmen. Es
söoll ein eu exXxXt vorgeleg werden, erproben, W1lıe
diese Neue ÄArt der ÄArbeit 1mM Beirat möglich eın onnn
ese Erprobung soll sich auf die Arbeit un die rojekte
des elirates un seine Zusammensetzung ezlıehnen

E1LN zweiter Gedanke scheint für NSsSeTre Überlegungen 1171-
reich sein Lassen sich au  n der EMATIK der Konferenz
der letzten ZWO Jahre SOW1le au  mn der Arbeit des elirates
und der VON ihm veranstalteten Symposien Tendenzen, Rich-

tungen, vielleich auch Aufgabenfelder ersehnen‘ Es geht
also ehr die nha.  ıiıche elte, Impulse für diıe
Arbeit des eirates, seıne ilielsetzung un seine Zusammen-

setzung finden

Die hauptsächlichen Schwerpunkte der Arbeit des
eliurates un der onferenz

D H Die ematiıik der Konferenz der Pastoraltheologie der
letzten ZWO ahre

Innsbruck 19770 Gemeindeleitung
Innsbruck 1972 Leitung der OoOzesen (Bischofsamt)
ien 1974 Jubiläumskongre 200 Jahre Pastoraltheo-

ogie: raktische Theologie eu
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ıen akramente 1 veräanderter Kirche und1976
eseln schaft.

ılen 9’78 ıIUrchlıche und 3C KNCcH)AÄCHhHE eiligL.ositat
ıen 1980 vangelisation Modelle au der Driıcten

D
ıl1en 1982 eibstverständniıs VO.:  @' Frauen eu Anfifra-

gen Kirche unı Pastoraltheologie
Beli der Durchsıch der Protokolle un Veröffentlichungen
scheinen S1CH wel Tendenzen al Impulse HPE ZKIStAal=-
i1isıeren:

E1N starker werdendes rnstnehmenrn. der jalyse Un Be-

deutung der gesellschaftlichen T1a On aul s theologische
Komponente für NC  1CNes en und kirchliches/christ-
]liches Handeln

"Vergleichende E SOa besonders en

1980 wurde 1NGensS1ıV darüber OSn und herausgestellt,
wıe sehr W1TL ın eutschland ange meınten, Iheologie TI
dıe Sl etreıiben S W1lrd 1.@ 1 wenlg sesenen, w1lıe

TITheologen 1ın Indien oder Afrıka, E VO  — 30 Jahrer
ıler studierten un eu al er Ha Afriıkaner S 1n

dı es au e1ner anderen SILandern Theologie etreiben,
Can w1ıe W1LT 1 uNnNsefXiel‘ Ordatl antıschenN SSSSCH  S6

gewohnt ınd und V Au eıner besonderen wWwelse HWerPads T 6Tr-
AT

nhaltliıiche Schwerpunkte der ArT'"Deit des eırates
un der Konferenz

Wissenschaftstheoretische Frragen der Pastoraltheologie
on auf der Konferenz 960 1ın Limburg wurde angeregt,
eın Handbuch der Pastoraltheologie erstellen Dieses
Handbuch und die Erstellung des "Pastorale" 1 Zusammen-
arbeit Mı der DBK hnat den enwert innerhalb der ande-
r’e sziplinen der Theologie ScCHhTrAtt fr SCNNIEEST: welter-

gebracht. Eın Db1ıs eu eibender iskussionsbeitrag AUS E
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der Band Praktische eologie heute", den F, Klostermann
und Zerfaß des ubiläumskongresses erausge-
bracht aben.

Dem gleichen 7iel dienen die "Wissenschaftstheoretischen
und wissenschaftsorganisatorischen rundlagenfragen der
Pra  schen Theologie Frallbeispiel "Sonntag", ım
letzten Band der PASTORALTHEOLOGISCHEN INFORMATIONEN VeI-

öÖöffen wurden. 1es nat seinen positiven Niederschlag
in den ISKT" und auch 1N der Rahmenordnung der TLlıester-
bildung gefunden.

D Die begonnene, Z uhe gekomme und wieder aufge-
NLOMMESeNe Zusammenarbei M1ı den Liturgikern

jier 1ST eine fÜr die Pastoraltheologie besondere Möglich-
eit dadurch gegeben, da ß die nst.ıtute in rYer, alzburg
und Zürich 1m esonderen VO. der emeınde her ihre Arbeit
sehnen. Durch die itarbeit VO.  @ Haug und V ÄArxX 1T
lier eine geschlagen worden, die sıch VO em au
zwei Feldern ausgewirk hat: einmal das Feld Buße/Beichte
und anderen die Neubearbeitun des rauungsr1ıitus. Ge-
rade hier wurde eu  ®  9 da3 sich N6 NUu.  H un  = eın 11-

urgischnhes uch handelt, sondern ler auch ernstehende
Mit dem Problem kirc  chen Eheverständnisses onirontiert
werden. ıler onnn der Versuch gemacht werden, einer

Zusammenarbei Mit bestehenden nstitutionen ommen,
die ber den speziellen Bereich, 1ın denen gemeinsam
Fragen bespricht

Ein dritter Bereich 18 die Ausbildung VO.  ; TrT1lıes  Y-

amtskandidaten und mittlerwe auch der pastoralen Mi1lct-

ar  er und &.  er, die S1C 1M kirc  ıl#chen Dienst SE

1M kategorialen oder erritorialen Dienst engagieren.
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Das Thema "Ehe und Fam  ıle wurde 1ın den vergalngenen
ZWO TrTen immer wieder NTeNS1LV diskutiert und bespro-
chen ( zum letzten Mal bei unNnserenm Trefiffen VOMmM 4,.-17
1980 ln Erfurt). Mi1it diesem Thema hat der Beirat eın der
neuralgischer unser er Gesellschaf aufgegriffen
und azu Stellung geNOMMETN .

Z Oekumene als durchlaufende Perspek  ve
1973 hatten WLr esCcC  OoOssen, den Band "Praktische eolo-
gie heute" mı den evangelischen ollegen gemeinsam her-
auszugeben. Von dieser Zeit hat sich eine D1is
eu durchgehalten, die Mit der gemeinsamen Herausgabe
auch der PTI ein positives rgebnis aufzeig liler 15 ei
ort des es Henning Schröer agern, der au fast
en S  zungen des elirates wesend WaTL'‘. Es Wa

ein fruchtbarer Dialog möglich

Zielgruppen
U Es g1Ng um eine Zusammenarbeit Mmit den ollegen gerade

G1 8 den Pastoralseminarien arbeiteten Diese Zu-derer,
sammenarbeit hat eu Aktualität ZUgENUMMETN .
DE Die riesteramtskandidaten und dıe kirc  chen 1Car-
beiter Die zweite ruppe onnn 1960 in Limburg och
NC 1m stehen, wa Jedoch eu sehr beschäafi-
CLET

Die 1L1SC jier wurde eine wechselnde L  rung
MAaC Ein Mann W1i Julius Döpfner wollte bel er
verschiedennuen Auffassung lassen, mMı den astoral-
heologen in Verbindung bleiben Für die Zeit der SyN-
d hat sich dieses onkrete Gespräch erübrigt, da 1M
TrTeiteren en vollzogen wurde. ach der ynNo wurde
die solierung Jedoch wieder größer ese solierung 18%
f{Üür Seiten onferenz und schoiIie
Vorteil
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emeınde ler spricht die "Pastorale" für sich,
die WäaTl‘ sehr iel mı  & sich brachte, aber auch Er-

gebnisse, denen eu och greifen kann.

Die sogenannten "WFernstehenden" Im WwWwissenschaftlichen
1ın letzter Zeit eine eutliche ens1-Bereich 1ST gerade

iliısıerung dieser Fragen feststellbar.

Nnwelse Überlegungen bezüglich der ufgaben der
onferenz un der nktion und Arbeitsweise des elirates

Die Kirche sich auf dem Schritt 3lg das dritte
ahrtausend In meıiıner 20jährigen Lehrtätigkeit hat ich
kein Semiınar persönlich etroffen gemacht, wie das Se-
mınar "Frau 1ın eutiger Kirche und Gesellschaft". Gerade
hier wurde eu  C daß Wir auch als Kirche Ende
einer patriarchalischen Gesellschaf stehen und och

wissen, welche Gesellschaftsform auf un zukommt Die plu-
ralistische Gesellschaf und die Erfahrung der immer ehr
1ns werdenden elt werfen Fragen auf, die un  n ZU.

Ruhe ommen lassen. ier mu (3 die Kirche Antworten geben,
un 3CAH selbst verstehen, und sei mMu S11 geben, daß
uch ıe anderen" scSijie verstehen.

Dies der rage: Wie kann, wie soll und WwWie mMu
die Kirche hier ıhnren Auftrag erfüllen

kine wichtige Aufgabe OmMm ier der Pastoraltheologie
Z daß sıe das interdisziplinäre espräc gerade ML
den Humanwissenschaften SUuC ıne Aufgabe, deren sich
Sonst keiner annimmt

Die vergleichende astora scheint für die des
Verhältnisses Kirche und Gesellschaf eine ringende
Aufgabe unserTrer isziplin seın.

Der Gedanke des Pastoralinstitutes sollte NC aufge-
geben werden.
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Auf die offenen Fragen der elt sollte gerade die
Pastoraltheologie Ur ihre sowohl Tritische wıe
integrative Funktion helfen, Antworten suchen.

SO isten W1LT HA mMı privaten Spenden finanzieren?!

Ludwig Bertsch, Vorsitzender der onferenz


